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Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus acht europäischen Ländern zeigten sich beeindruckt 
von den Forschungsmöglichkeiten im Ökologisch-Botanischen Garten der Universität Bayreuth. 
 
 

Dem Klimawandel vorbeugen,  
das Grünland in Europa erhalten 
 

Auftaktveranstaltung des europäischen Forschungsprojekts  

„SIGNAL“ an der Universität Bayreuth 

 

Die ökologische Leistungsfähigkeit, die Artenvielfalt und auch die landschaftliche Schön- 

heit des Grünlands in Europa zu schützen – mit diesem Ziel haben sich Hochschulen und 

Forschungseinrichtungen aus acht europäischen Ländern im Forschungsprojekt "SIGNAL" 

zusammengeschlossen. Die Koordination des Gesamtprojekts liegt bei Prof. Dr. Anke 

Jentsch, Professorin für Störungsökologie an der Universität Bayreuth und Mitglied des 

Bayreuther Zentrums für Ökologie und Umweltforschung (BayCEER). "SIGNAL" wird von 

ERA-Net BiodivERsA – einem Netzwerk nationaler Forschungsförderorganisationen in 

Europa – mit 1,5 Millionen Euro gefördert. 
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Die Auftaktveranstaltung begann mit einem Treffen der Projektbeteiligten auf Burg Rabenstein in der 
Fränkischen Schweiz. 

--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 

Zur Auftaktveranstaltung am 13. und 14. März 2013 waren Wissenschaftlerinnen und 

Wissenschaftler aller Partnereinrichtungen nach Bayreuth gekommen. Gemeinsam teilen 

sie die Einschätzung, dass der Klimawandel in Europa extreme Wetterereignisse verur-

sachen und die Stabilität des europäischen Grünlands nachhaltig gefährden könnte –  

vor allem im Zusammenhang mit dem Vordringen invasiver Arten. Die Schönheit des  

Landschaftsbildes, die Neubildung von Grundwasser, die Filterung von Schadstoffen,  

die Speicherung wertvoller Nährstoffe und die Bereitstellung von Grünfutter sind zentrale 

Funktionen des Grünlands, das immerhin rund die Hälfte aller landwirtschaftlich genutz- 

ten Flächen in Europa ausmacht. Umso schwerwiegender wären die Folgen, wenn die- 

se ökologischen Serviceleistungen infolge langanhaltender Dürreperioden oder einwan-

dernder Pflanzen dauerhaft gestört würden. 

 

„Derartige Entwicklungen sind aber kein unvermeidliches Schicksal“, erklärt Projektleiterin 

Anke Jentsch. „Im Projekt SIGNAL wollen wir vorbeugende Konzepte und Maßnahmen 

erarbeiten, die geeignet sind, drohende ökologische Schäden abzuwenden oder jedenfalls  
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abzuschwächen. Große Hoffnungen setzen wir dabei auf das Potential der Artenvielfalt.  

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer unseres ersten Arbeitstreffens waren alle hochmo-

tiviert, sich dieser Herausforderung zu stellen. Dabei geht es letztlich darum, auf der Basis 

verlässlicher wissenschaftlicher Erkenntnisse Handlungsempfehlungen zu erarbeiten, die 

sich an staatliche Behörden auf europäischer, nationaler oder regionaler Ebene oder an 

Nichtregierungsorganisationen richten. Damit wollen die Projektpartner eine aktive Öffent-

lichkeitsarbeit verbinden und Möglichkeiten zu Handlung und Verantwortung aufzeigen.  

Die Menschen sollten besser als bisher darüber informiert werden, was in der Land- und 

Forstwirtschaft oder im Umwelt- und Naturschutz vorbeugend getan werden kann, um die 

Lebensqualität in Europa unter den Bedingungen des Klimawandels möglichst zu erhalten.“ 

 

Vorbeugende Maßnahmen, die künftig im SIGNAL-Projekt entwickelt werden, konzentrie- 

ren sich vor allem auf drei Faktoren: die Entwicklung der Biodiversität auf den Grünland-

flächen; die Rolle von stickstofffixierenden Hülsenfrüchten; schließlich auch landwirtschaft-

liche Techniken, die womöglich alte Formen der Landnutzung auf neue Weise realisieren. 

Diese Faktoren gelten heute in der Forschung als 'Puffer' gegenüber den Folgen extremer 

Wetterereignisse. Die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler, die bei SIGNAL mitarbei-

ten, bringen zahlreiche Erfahrungen aus internationalen Projekten zur Klimawandelfor-

schung mit. Sie kommen aus acht europäischen Ländern, auf die besonders hohe Anteile 

der europäischen Grünlandflächen entfallen: aus Belgien, Bulgarien, Deutschland, Frank-

reich, Italien, der Schweiz, der Türkei und Ungarn. 

 

An der Universität Bayreuth werden insbesondere die Experimente zur Biodiversität und 

Klimawandel konzipiert, die für das SIGNAL-Projekt von zentraler Bedeutung sind. Diese 

Untersuchungen wären nicht möglich ohne die Forschungsflächen im Ökologisch-Botani-

schen Garten auf dem Bayreuther Campus. Denn hier können extreme Wetterereignisse  

mit hoher Genauigkeit simuliert und auf ihre Folgen hin analysiert werden. Die Teilnehme-

rinnen und Teilnehmer an der Bayreuther Auftaktveranstaltung zeigten sich beeindruckt  

von dieser Infrastruktur, die im Rahmen von SIGNAL auf andere europäische Länder über-

tragen werden soll. Sie wird einen gewichtigen Beitrag zur Erforschung von Klimawandel-

folgen leisten. 
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Kontaktadresse für weitere Informationen: 

 

Prof. Dr. Anke Jentsch 

Universität Bayreuth 

D-95440 Bayreuth 

Tel.: +49 (0) 921 55 2290 

E-Mail: anke.jentsch@uni-bayreuth.de 

 

Homepage von ERA-Net BiodivERsA: 

 

www.biodiversa.org 
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